
betriebe und verlangen die Einhaltung der | 
Verträge, ohne deren Erfüllung sie ihre Ziele 
nicht erreichen können.
Hervorgehoben ist ferner die Kombination aller 
Aufgaben zur Produktion von Weltspitzen- § 
erzeugnissen. Heute genügt es nicht mehr, das 
Weltniveau der Erzeugnisse nur nach techni­
schen Parametern zu beurteilen. Die zweite 
Etappe des neuen ökonomischen Systems der f 
Planung und Leitung und die weitere soziali- f 
stische Rationalisierung verlangen u. a. die Her- I 
Stellung von Erzeugnissen in höchster Qualität, J 
mit modernen Fertigungsmethoden und gering- | 
sten Kosten. Durch die Industriepreisreform 
sind jetzt qualitativ neue Ausgangspunkte für 
die Senkung der Selbstkosten entstanden. Die 
Kosten werden nun in allen Bereichen zum un- f 
bestechlichen Maßstab für das Niveau der Ar- j 
beit. Deshalb steht die Senkung der Selbstkosten 
im Vordergrund der Wettbewerbsverpflich­
tungen.
Der Beschluß des Gewerkschaftsaktivs der 
Strickmaschinenbauer ist nicht schlechthin eine 
Summe von Verpflichtungen. Er ist vielmehr 
ein klug durchdachtes Programm, das alle Sei­
ten des gesellschaftlichen Reproduktionsprozes­
ses umfaßt.
Bessere Produktionsergebnisse sind heute nur 
zu erreichen, wenn der Produktionsprozeß in 
seiner ganzen Komplexität durchdacht und ra- f 
tionalisiert wird. Die Initiative der produktions­
vorbereitenden Abteilungen kann unwirksam 
werden, wenn sie nicht durch die Initiative der J 
weiterverarbeitenden Abteilungen ergänzt wird f 
und umgekehrt. Mit dem Ziel, in kürzester Frist f 
Weltspitzenerzeugnisse in höchster Qualität zu § 
produzieren, haben alle Bereiche aufeinan­
der abgestimmte Verpflichtungen übernommen. 
Dazu gehören auch die Maßstäbe, mit denen die i 
Ziele und Termine für die Produktion von 
Weltspitzenerzeugnissen festgelegt wurden.

Programm mit echten Kampfzielen
Die Strickmaschinenbauer von Karl-Marx-Stadt 
wollen die Entwicklungszeiten für eine Reihe 
von Maschinen erheblich verkürzen. Dadurch 
wird es beispielsweise möglich, die Großrund- f 
Strickmaschinen für die Rationalisierung des 
Dingelstädter Betriebes, der als Produktionsbe­
trieb für hochmoderne Konsumgüter eine große 
Bedeutung hat, nicht erst im IV. Quartal, son­
dern bereits im III. Quartal 1967 auszuliefern. | 
Für zwei Typen von Strickmaschinen soll das 
Gütezeichen „Q“ nicht erst Ende 1967, sondern 
bereits zum VII. Parteitag erreicht werden.
Hinter diesen Terminen verbergen sich echte 
Kampfziele. Diese Termine wie auch die Ziel- f

Stellung, die Arbeitsproduktivität um 23 Prozent 
zu erhöhen, vermitteln nur ein unzureichendes 
Bild von der Größe und Kompliziertheit der zu 
lösenden Aufgaben. Das wird erst deutlich,, 
wenn man bedenkt, daß die Kollegen aus Karl- 
Marx-Stadt die Planaufgaben, die sie trotz aller 
Anstrengungen in diesem Jahr nicht schaffen, 
1967 zusätzlich zum Plan bringen wollen. Damit 
haben sie mit einer leider noch allzuoft prakti­
zierten schlechten Gepflogenheit gebrochen, 
Planschulden einfach in den neuen Plan einflie­
ßen zu lassen.
Das Karl-Marx-Städter Wettbewerbsprogramm 
ist also ein echtes Kampfprogramm. Es ent­
spricht den Maßstäben, die. das 13. Plenum an 
unsere Arbeit stellt. Solche Programme ent­
stehen jedoch nicht im Selbstlauf. Ein solcher 
Wettbewerb kann nicht geboren werden, wenn 
hier und da durch Genossen einzelne politische 
Diskussionen geführt werden. Im Strickma­
schinenwerk Karl-Marx-Stadt ist die Partei­
organisation in der politisch-ideologischen Ar­
beit davon ausgegangen, daß alle Abschnitte des 
Betriebes miteinander verkettet sind und sich 
wechselseitig durchdringen. Dementsprechend 
wurde die Parteiarbeit nach Schwerpunkten 
differenziert in den einzelnen Bereichen gelei­
stet.
Der Weg zu dem neuen Inhalt des sozialisti­
schen Wettbewerbs ist kein Spaziergang. Er ist 
ein beharrliches Ringen um größere politische 
Klarheit. Manche Diskussion mit Kollegen 
und zum Teil auch mit Genossen, die überlebte 
Auffassungen vertreten oder an alten Methoden 
hängen, muß geführt werden. Daraus ergibt sich, 
daß sich die Rolle der Parteiorganisation und 
ihr Einfluß auf die politische, technische und 
ökonomische Entwicklung des Betriebes weiter 
erhöhen muß. Das wurde im VEB Strickmaschi­
nenbau Karl-Marx-Stadt besonders deutlich.
Dabei soll nicht verschwiegen werden, daß die 
ersten Schritte zu diesem Wettbewerb recht kon­
fliktreich und nicht leicht waren. Als die ersten 
Ziele zur Weiterführung des Wettbewerbes von 
der Gewerkschaftsleitung und dem Werkleiter 
der Belegschaft unterbreitet wurden, reichte 
zum Beispiel die Reaktion bei einigen Leitungs­
kadern, auch bei Genossen, vom leichten Zwei­
fel bis zum „unmöglich“. Nicht zuletzt war das 
darauf zurückzuführen, daß der Betrieb mit 
einigen Schwierigkeiten in der ersten Phase der 
Rationalisierung nicht fertig wurde.
Mit 24 Millionen MDN Investition war der Be­
trieb in kurzer Frist völlig neu ausgerüstet wor­
den. Die verantwortlichen Leiter hatten aber 
die neue Technik produktionsorganisatorisch, 
technologisch und ökonomisch nicht in den Griff
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